
DIie evangelısche Kırche Waldenburger erglan VON

der Reformatıon 1545 bhıs heute

VON MARKTHEIDENFELD

Das W aldenburger erglan 1ST CIMn geographischer Begrıff Kr be-
SCNre1 Cc1N besonderes Gebiet der Gebirgskette der Sudeten 7W1-

schen dem Rıesengebirge un: den Bergketten atz eıt alters
schıeden dıe Sudeten dıe Herrschaftsgebiete der Böhmen un: ährer
en VO  — denen der polnıschen Pıasten Fürsten Norden Im itfel-
alter edeckte dıchter Wald erge un! aler Preseka wurde cdieser
Grenzwald genannt Er wurde en Miıttelalter ab 250) VO  —_

Deutschen besiedelt S1ı1e wurden HIC einheimısche Fürsten erbe1ige-
rufen das Land erschl1ehen DıIe Sıedler drangen VON Norden und
auch VON en AUSs dıie eFse VOT

In der eutigen Gliederung der Verwaltungseinheıten der IO-kath
Kırche bıldet sıch dıie uralte Besiedelungsstrategie ab, WENN auch cdıe
Eınteiulung nıcht ach diesem esiıchtspunkt getroffen wurde.2 Im NOr-
den en WIT dıe Gemeıinden der beiden Dekanate W aldenburg--Nord
(Walbrzych Polnoc) und Waldenburg Süd (Walbrzych Poludnie),
en das Dekanat Wüsteglersdorf (Gluszyca) |die (Gemeıinden eute
ruhen auf alten Kırchengemeinden e der Reformationszeıt und
Jahrhunderte danach alle evangelısch I hiese atsache 1ST WENISCH
bekannt sowohl olen als auch eutschlan: IDies äng MmMı1t der
Kenntniıs der Geschichte Diese Geschichte 1ST bewegt und
nıcht CIMn Ruhmesblatt für dıe Herrscher Ich möchte dıe 1leTr

Vortrag, gehalten 2000 Rahmen der /weıten Schlesischen Kulturtage
unter dem Ihema „Geschichte und Kultur der Regı0on Waldenburg Walden-
burg/Schles. VOT der Lehrerakademıe für Fremdsprachen 1 Waldenburg/Walbrzych

Vel dieser Eınteilung: Schematyzm Diecez]1 Legnick1e] 1997), 5 2458 264 und
FA E
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Jahrhunderte se1t der Reformatıon bIs 1945 VICT Zeitabschnitte VON JC
ungefähr hundert Jahren einteılen

DIie Zeıt der Reformatıon bIs 1654
{ DIie Zeıt der Gegenreformatıon bıs 1 /41
DIie Zeıt der Toleranz bıs 18458
Die Zeıt des industriellen IMDTrUuCAS ıs 1945
Das Jahr 1945 mı1t dem Zusammenbruch des Deutschen Reiches bıl-

det C11NC /äsur Unter polnıscher Herrschaft wurde dıe eutsche evöl-
kerung AdUusSs ihrem Siedlungsgebiet vertrieben An ihrer Stelle wurden
polnısche Bewohner angesiedelt Diese eıt 1St LHNECINEN /Zuhörern besser
bekannt und zugänglıch als Darum beende ich Darstellungen
mMı1t dem Jahr 1945

DIE SE DE RE  AA B IS 1654

Der Begınn IMNCINeET Darstellung 1545 o1bt 1Ur etwa e Zeıt der
cdie Bevölkerung des Waldenburger Berglandes evangelısch wurde In

Jahr geschah nıchts Entscheidendes W aldenburger erglan
Selbst das Jahr 1546 dem der Reformator Martın Luther starbh
hne weltere Bedeutung IDies kam nıcht er da Luther Zeıt
1er unbekannt War Es hatte SCINCH TUn arın daß dıie vangelıschen
die Bedeutung Martın Luthers SCIIHCT Reform nıcht SCINCT Person
sahen Jedoch erg1bt sıch C111Cc E1genart be1 der Eiınführung der Reforma-
1818381 dadurch daß SIC W aldenburger erglan mMı1t zweıten Wel-
le der Besiedlung zusammenTtällt Um diesen Vorgang richtig erfas-
SCI] gehen WIT 300 Te zurück

Um dıe Mıtte des 13 Jahrhunderts WaTenNn dıe ersten Siedier die
aler des Waldenburger Berglandes CINSCZOLCH S1e Waren überwıie-

Pastor DI1LIMN Paul SCHULZE g1bt SCINCT „„Chronık der evangelischen TC.
Waldenburg‘“ Waldenburg 1888 Seıte daß dıe Waldenburger Kırchgemeinde che
Reformatıion re 1546 ANSCHOINMECN habe Waldenburg 38L eıt C1iMNn unbe-
deutender

Vgl hıerzu allgemeın dıe geschichtliche Eınführung and Schlesien Handbuch
der Hıstorischen Stätten hg VON Hugo FEFCZERKA uttgar' 1977 /u
Fürstenstein 1492 f7 Neuhaus 34() f Kynsburg A f., Hornschloß
196 ort uch Verwelse auf die entsprechenden Ausführungen Max KLEIN-
ACHTER Heg.) du Heımat 1eb und traut! Bılder AUS dem Waldenburger
Berglande, Waldenburg 1925 Ebenso auf Heıinrich BARTISCH. Aus der Geschichte
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gend VON Norden gekommen Landesherr Vo  — Schweıldnıtz
egte ZU Schutz SCINCS Landes auf CINLSCH Berghöhen Burgen FÜür-
stenste1in Ks1aZ) Neuhaus (Nowy wor ynsburg (Zamek Grodno)
Hornschloß (Rogowiıec) DIie Dörfer wurden diesen Burgen als Burgbe-
zıirke zugeteılt on rund fünfzıg re spater brauchte INan dıese
Burgen als Hüter der Grenze nıcht mehr Bolkos Urenkelın Anna IN
der Fürstentümer Schweiıidnıtz und Jauer, wurde 1353 14Jährıg, VON

dem Ööhmischen Önıg arl geheıratet, der ZWCCI re später als arl
cdie eutsche Kaıserkrone rhielt uch dıe Freudenburg (Radosno)”.

cdıe als Gegenstück ZU Hornschloß cdıe ONMISCHE Girenze sıchern
hatte wurde strategisch bedeutungslos DIie ersten Sıedler diesen fünf
Burgbezirken des Waldenburger Berglandes bauten sıch als katholısche
T1StenN ihre Gotteshäuser den ern, die teilweılise dıe Namen der
S1ıedlungsführer (Lokatoren erhielten, WIC Gilersdorf (Gerhards-
dorf), W altersdorf, Dıttmannsdorf (Dietmarsdort)6. Die polnıschen Na-
I1 cheser rte machen dıe Wurzeln ı der deutschen Besiedlung
ıchtbar

Katastrophale Auswirkungen auf dıe besiedelten rte hatten dıe hus-
sıtıschen Heerzüge der Zeıt zwıschen F5 un:! 1435 SI1ıe hatten nıcht
11UTL Einfluß auf dıe relıg1öse Gesinnung der Schlesier indem S1IC diese
ihrem katholischen Glauben un der Abne1gung Ketzere1l be-
stärkten S1e bedeuteten Waldenburger erglan: welchem cie
Burgen Stützpunkte für dıe ordzüge der Hussıten cdıe Ausrot-
(ung der Bevölkerung zahnlreiıcher rte rst hundert Tre Spater wurden
dıe ausgelöschten er . auf rauher Wurzel“‘ wıieder besiedelt {)as
Raubrıittertum der zweıten Hälfte des 15 Jahrhunderts hatte
Ursache sıcher auch darın daß che adelıgen Burgherren Le-
bensunterhalt VON ihren Untertanen ernalten konnten

Diese Vorgeschichte wiıirkte sıch be1 der Eınführung der Reformatıon
AdUus Städte gab 6S keıne Waldenburg, Gottesberg, Friedland WAaTiTenNn

Anfang des Jahrhunderts dorfähnliche unbefestigte Siedlungen mıiıt
Städten übrıgen Land damalıger eıt nıcht vergleichen Hıer

UNSeTES Waldenburger Berglandes (Sonderdruck), Norden 969 un! ders.; Unvergessene
Waldenburger He1imat, Norden 1969 Jeweıls PassSlım.

vgl WECZERKA, 104
vgl BARTSCH Aus der Geschichte (wıe Anm 192 (Zu (nersdorf/ W üstegılers-

dortf) 210 (ZU altersdorf/Wüstewaltersdort). (zu Dıttmannsdortf)
vgl hlerzu mıt weıteren Lıteraturangaben: Rıchard GO] D, Das alte

Wüstewaltersdorf. Breslau 1926 T,
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gab 5 eın gebildetes Bürgertum, in welchem Bücher gelesen und d1iS-
kutilert der Sal gedruc wurden. Menschen, dıe der geistigen ewWwe-
Sung der /Zeıt Anteil nehmen konnten, ıe Pfarrer und ohl auch
dıe adelıgen rundherren IDa VOT em dıe aufstrebenden VO  —;

Ho(ch)berg auf Fürstenstein und dıe (Czettritze auf Neuhaus, vielleicht
auch dıe wecCNnseInden Besıtzer der ynsburg, z.B 1aS VON Ogau
bIs Vater des Breslauer 1SCHNOTIS aspar VON Ogau

der als Humanıst der Reformatıon aufgeschlossen gegenüber-
stand, und se1n Bruder eorg (+ 1595° DiIie rundherren VO  — W üste-
waltersdorf e VON eydlıtz. eIcCANh10T Von eydlıtz S1edeite In
den vierzıger Jahren in dem wusten orf Protestanten AUus Böhmen.
ähren und der Grafschaft atz SO trafen dıe Bemühungen, alte
ÖOrte, dıe seı1ıt der hussıtiıschen Zeıt verkommen9 wıeder EeVOI-
kern aqauf sıedlungswiıllıge Menschen, dıe den Glauben hatten,
evangelısch Wairen /u diesen 1ediern gehörten VOT em auch Bergleu-
Ie:; dıe 1mM Westen, In der Gegend VOIN eıben, und 1MmM Erzgebirge ANSC-
worben wurden. S1e ollten in den Bergen ach Sılber un! Gold, Kup-
fer, Ble1 und Eisen suchen. Wenn diese Unternehmungen auch nıcht auf
Dauer erfolgreich WAarcl), blıeben doch dıe einmal angesiedelten
Menschen ı1er und w1ıdmeten sich ann anderen Beschäftigungen,
ihren 1 ebensunterhalt siıchern.

Solche Menschen, die in tremdem Land Neues unternehmen be-
reıtn mıiıt iıhrer Inıtıatıve sıcherlich für reformatorische Ge-
danken in der Kırche aufgeschlossener als Ofenhocker, dıe nıchts ande-
ICS kannten und kennen wollten als das Herkömmlıiche So hören WITr
z.B VOoON evangelıschen Bergleuten, dıe sıch bereıts 1533 in ber Wü-
stegiersdorf (Gluszyca orna eiıne Kırche bauten. die S1e 616 erweıter-
ten und in Stein ausführten Ihr Pfarrer betreute zugleic die vangelı-
schen in Tannhausen T1eENDUSC Olszyntec). Dorthın 1535
Bergleute dUus e1ßen gekommen, dıe VON Kaıiser arl 1536 dıe (Gje-
nehm1igung erhielten, eine Kapelle bauen. ach wen1igen Jahrzehnten

auch diese Kırche kleın, und der Holzbau wurde H eıne Kır-
che AdUus Stein ersetzt (um Se1t 1599 hıng eıne Glocke in dem

vgl BARTSCH, Aus der Geschichte,
(C’hrıistian Gottlhıeh ATZE, enkma:l des {unfzıgjährıgen Kırchenjubelfestes der Van-

gel emenne Wüstegıiersdorf unı I+H9Z. Schweidnıitz (1792) „1614 ist
der Bau angefangen und 1618 vollendet worden‘“.

Hıerzu und Z Folgenden vgl BARTITSCH., Unvergessene (wıe Anm. 4 9 FE#
Die Jahreszahl 1594 findet sıch 1n Joseph (Hg.), Visıtationsberichte der
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Dachreiter ıe iıhre Jahreszahl mug und dıe Inschriuft -  o den
Herrn mıiıt 1mbalen hell klıngenden 1mbalen es Was

dem hat obe den Herrn alleluya.” 611 wurde der Kırche SI

schöne Kassettendecke angebracht und 613 wurde anderen ach-
reiter C116 zwelıte Glocke aufgehängt mıiıt der Inschrift Jech bın die Ru-
ferın der Predigt und VEITITNAUaNEC euch Zu Wıe W üstegıiers-
dorf und Erlenbusch geschah C auch anderen (OOrten In arsdor
(Niedzwiedzice) wurde dıe Kırche ebenfalls Jahrhundert VO  _

Evangelıschen erbaut 594 rhielt SIC C Glocke AUS der Werkstatt
des Schwe1lidnitzer Glockengießers Michael Türckenstein mMıiıt der In-
chrıft „„Gott dem Herrn alleın dıe Ehr WCT ott den Herrn 1e der
hört miıch allezeıt VON NUN bıs wıgkeıt In Schenkendor (MyS-
ecın) das 49 / als WUuSt bezeichnet wurde hatte mi1t der Besiedelung

den (Grafen ochberg nach 509 auch der Bau Kırche -
gefunden, erst AaUus Holz, ann AdUus Stein Hıer amtete auch C1MN CISCHCI
evangelıscher Pfarrer Die Kırche, VO  — Evangelıschen erbaut, steht heute
noch, WIEC dıie erwähntenDie Kırche VO  — Wüstewaltersdorf
wurde 1548 VOoNn den ıhres utherischen auDens Vertriebenen
gebautl3, dıie VO  —; Rudolfswaldau (S1ıerpnice) 1564 Oort stand rüher 1
der 1ste1 „„Anno 1564 1ST dieses OftSNaus gebauet dem en
Herrn dam eydlıtz Burkersdor (Burkatow), (GoOt LoOob und Ehre
Amen. Venıite., exultemus Domino.“ Rudolfswaldau evangelıscher
arro. dem W üstewaltersdorf gehörte ZAuch dıe Kırchen I Don-

(Grzmiaca) (Schrotholz, Gilocke VON 1558) Reimswaldau (Ryb-
111Caa Lesna) (Schrotholz un S55 erweiıtert 1608)'°, Langwaltersdo
(Unistaw) Olz, 593 ein, Pfarrort) 2‚ Gottesberg (BoguszOw)

1Özese Breslau Archıdiakonal Breslau Erster eıl Breslau 902 unter dem Vısıtati-
onsbericht VOoO  — 666/6 7 ber Tannhausen 708
11 118 un Aus der Geschichtevgl BARTSCH, Unvergessene E:
KLEINWACHTER S 124:;9 708

vgl BARISCH., Unvergessene 119 und Aus der Geschichte Kleinwächter
ET M7

13 vgl ECZERKA 576 BARISCH Aus der Geschichte 2172 GO1I | WALD
163
vgl ATZE, 1 BARTSCH. Unvergessene 120 1292 und Aus der Geschichte

I3Z KLE  ER, 16 121
15 vgl 1ZE BARTSCH., Unvergessene LA116 und Aus der Geschichte

vgl BARTSCH. Unvergessene F3 und Aus der Geschichte 42 Kleinwächter

+ vgl BARTSCH Aus der Geschichte Wılhelm Jubelbüchlein der
evangelischen Kırche VO  > Langwaltersdorf Kreise Waldenburg, 1847 Aus
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nachgewılesen, 1539 ist lex Prager evangelıscher Pfarrer)lg, (jaablau
OW eorg Ullmann evangelıscher Pfarrer IS 1604)' ” taben
evangelısche TIStEN qals Erbauer dıe überall Zeichen ıhres auDens
un! iıhrer Frömmigkeıt etizten

Den entscheı1denden Anstoß für dıe gänzlıche Reformierung des KIr-
chenwesens utherischen Ge1lste gab für erglan dıe Eınfüh-
rTung der Reformatıon der Hauptstadt des Fürstentums, Schweiılidnitz
selbst er schon 1as VO  —; Logau  a gab als andeshaupt-
I1ann 1544 dem Evangelıum freie Bahn201546 wurde Waldenburg
evangelısch mıt den zugehörigen Gemeıninden Weiıßstein 1a Kamıen),
Dıttersbach (Podgorze) Hermsdorf (Sobıiecın), Haın (Glinnik) Bären-
grun (jetzt ul Swıdnica) Seitendorf (Ponı1atow), Reußendorf US1-
nOWa) Steingrund (Kamıensk), Adelsbach ruga Fellhammer (KuzZ-
4C Swıdnıckı1e und asser ary Z drö]1) DIie schon VOT der Re-
formatıon gebauten Kırchen der Zwıischenzeıt alle evangelısch

—_ L 1ebersdor (Lubomin)““ ‚ das mıiıt (jaablaugeworden: Adelisbach“
CO arreı bıldete, Dittmannsdorf23In Nıeder Salzbrunn (SZCZa-
wıenko) en der Burg Fürstenstein hatte raf Chrıstoph VON

OC  erg schon EADZA dıe Reformatıon eingeführt. Der evangeli-
sche arrer, eorg Schlosser, begann Tätigkeıt 1596Friedland
schloß sıch mıt en sechs umlıegenden eingepfarrten Dörfern Alt
Friedland (heute eingemeılndet ach Frıedland) Raspenau (Laczna

dem Langwaltersdorfer Jubelbüchlein wird öfters zıtiert edenken den allmanlı-
hen Untergang der damals errichteten TC den Jahrzehnten ach 1945 Das gle1-
che Schicksal hatten dıe ursprünglıch VON TIECTIC dem Großen genehmıigten Kırchen
VO  ; Bad Charlottenbrunn Dıttmannsdorf Friedland Nıeder Salzbrunn und Alt Reıiche-
Nau welche noch als Rulmen stehen oder gänzlıc. VO Erdboden verschwunden sınd

vgl WECZERKA 146 BARISCH Aus der Geschichte
704 uch cdıie Ausführungen Samue|l Gottfried NO Eıniıge Nachrichten VON dem
ehemalıgen und Relıgionszustande der evangelıschen FEınwohner Schlesiens

Tresonderlıch UNSTICTI (Gjemelinen Seiner hlıeben Kırchgemeine Gottesberg
17972 übergeben Hirschberg it und Johann George STU  CH Kırchen-
und Schul Chronıik VO  — Gottesberg Waldenburg 18472 ft

vgl BARISCH, Aus der Geschichte S. 4 KRISCHS 704
vgl ohannes SOFFNER, Geschichte der Reformation ı Schlesien Breslau 1887

247 Matthıas VON Ogau als Landeshauptmann Schweıidnitz Schweiılidnitzer
Chronisten des XVI Jahrhunderts (Reıhe: Scriptores TCTITULM Sılesiacarum, 1 Bd.) DiIie
Thommendorf’sche Famıhıenchronik hg SCHIMMELPFEN  IG 31
ZE} vgl BARTSCH Aus der Geschichte Urkunde VO 1376 „eccles1ia
Adelungisbach“

WIC VOT 103 Erster 1Inwels bıschöflichen /insregıister VO  — 1305
WIC VOT It Urkunde VO 1376 arrkırche Dythmarı vılla
WIC VOT 23 ET Urkunde VO 1318 gab Pfarrer EeNTICUS VOoNn alCcz-

born
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OSsenNau OZana), SÖhlenau (Golinsk), Neudorf (Nowe S10d{io) und
Schmidtsdorf (Kowalowa)25. uch dıe beiıden schon Eulengebirge
liıegenden, ach Peterswaldau (Pıeszyce) orienderte Dörfer Michels-

wurden lutherischdorf (Michalkowa)“ und Heıinrichau (Glinno)“
Heinriıchau nahm 593 vertriebene Protestanten auf und Ss1edeilte SIC

dem NECU benannten Friedersdorf (Modlecın) Al 609 kauften diese
beıden Dörfer dıe katholısche Tarrwıdmut für evangelıschen
Pfarrhof 6S bestand dıe Absıcht evangelıschen Pfarrer dıe
Geme1inde bringen {Dies jedoch verhinderte der USDTuUuC des re1l-
Bıgjährıgen Krieges und dessen Folgen

Im allgemeınen scheiınen dıe Tre zwıischen 1544 un! dem Begınn
des dreißigjährıgen Krieges 1618 rel121Öös frıedliche und wirtschaftlich

SaNzZCH florierende F SCWESCH SCIMN DIe Zeıten anderten sıch
MmMI1t dem verheerenden 1ege der AUSs Glaubensgründen begonnen W OI -

den W ar der aber mehr und mehr SCIHNCT selbst geführt wurde BIü-
en! Dörfer wurden bıs auf WECNLSC Überlebende vernıichtet TIrotzdem
überdauerten viele alte Kırchen auch dıe der Reformationszeıt VO  —;

den Evangelıschen erbauten DIie ATPerF bheben ogrößtenteıls Ort
der versteckten sıch mıiıt den Bewohnern WEeNN dıe Scharen der a_
ten anrückten Waren SIE WCECS, SINS CS wıeder dıe el Ich bringe
als e1ıspie Bericht des Hans Heıinrich VON ochberg VO Fe-
bruar 636 ‚„Öber Wüsteglersdo Bewohnte Stellen wüstgelegene
16, abgebrannte Z außer Kırche. Pfarr- und Schulhaus und Kretscham.,
welche gleichfalls ı SC agen Von l ea und s Pferden eın
u vorhanden.“ ? Trotzderh begannen dıe Bewohner VO  v W üste-
giersdo MmMi1t dem Wıederautfbau der Kırche und des Pfarrhauses schon

Te 1640, ehe noch der Krıeg Ende W ar ber erst 165() WI1-

schen WAar der Friede üunster und (Osnabrück 1648 geschlossen WOT-

den — dıe Gebäude fertig.39 Nicht ange ollten sıch dıe vangelı-
schen darüber ireuen können Denn 6X kam

WIC VOL 35 ff
WIC VOT 114 1 Urkunde VOoO 1376 Pfarrkırche VON Miıchaelıs vılla
WIEe It Urkunde VOoO 1376 Kırche Heılinrichau MItL Pfarrer Johannes
WIC VOT
vgl BARTSCH Aus der Geschichte L
WIC VOT
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\l BEBS Vn 1: GE  EFORMATI B IS EFA

Der Friıedensvertrag VO  am üunster und Osnabrück brachte für cdie
der Oberhoheıt der Habsburger stehenden schlesischen Erbfürstentümer
eine Sonderregelung.;.31 S1e ist besonders auf e Einwıirkung der e..
stantischen chweden zurückzuführen. Sıe besagte, daß In den FErbfür-
stentumern Schweidnitz-Jauer-Glogau der Grundsatz des Augsburger
Religionsfriedens VON 1555 CU1US re210, e1uUs rel1g10 (wer herrscht, be-
st1immt dıe Relıigi0n), modiıftızıert angewendet werden sollte Ien Unter-

wurde ZW al das e auf OTITIentlıche Relig1onsausübung nıcht
zugestanden, jedoch durften S1e prıvat ihren Glauben enNalten Dies
bedeutete. daß s1€e€ ZW ar ST1 in ihren Häusern beten und dıe lesen
durften Jedoch draußen, autf der Straße, in der Öffentlichkeit, durften
Ss1e ıhren Glauben nıcht zeigen och bezeugen. Die Kırchen wurden
iıhnen infolgedessen WESSCHNOMMCN. Dıie arrer wurden ausgewlesen.
uch dıe Schulen Helen un das Verdikt Evangelısche Schullehrer
un! Kantoren durften nıcht mehr ıhres Amtes walten. Die OITIentlıche
Erzıehung der Jugend mußte katholisch se1InN. In den Kırchen wurde FORE:

NUr katholischer Gottesdienst gehalten. Das Argument: „Unsere
evangeliıschen Väter en doch das ort aufgebaut mıit Kırche und
arrhaus  .. wurde nıcht zugelassen. Es wurde eın Unterschie: gemacht,
ob die Kırche einst In der vorreformatorischen Zeıit als ‚katholısch“
gebaut worden War der erst danach

Dıie Evangelıschen bekamen als eiNZIgES Zugeständnıs dıe Erlaubnıis.
VOT den Joren ihrer Fürstentumshauptstädte, das ist VOIL Schweıidnıtz,
Jauer und Glogau, Je eıne Kırche bauen. Diese durfte aber nıcht W1e
eiıne Kırche aussehen. Darum durfte S1Ee keinen Jurm en Sıe durfte
nıcht AUsSs Steinen gebaut werden. S1ıe mußte außerhalb des Wohngebie-
tes dera auf dem gebaut werden. Wıe eine Scheune sollte S1e
aussehen. Was die vangelıschen trotzdem AUS diesem Zugeständnı1s
gemacht haben. annn INan eute och In Schweidnitz und Jauer sehen.
ort stehen die Friedenskıirchen noch, und S1E sınd och evangelısch.
Die ogauer Kırche ist der eıt und dem 1ege ZU pfer gefallen.

31 vgl hıerzu: Christian-ErdmannHDıie Bedeutung des Westfälischen Frıe-
ens für dıe Evangelischen In Schlesien. In Der Westfälische Frieden 1648 und der
eutsche Protestantismus, hg VO  — Bernd HE Y Bielefeld 1998 uch Quellenbuch ZUT

Geschichte der evangelıschen Kırche In Schlesien, hg VO  x (Justav Adolf BENRATH
München 1992 123
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Weıl diese Kırchen ach dem Friedensschlu gebaut wurden, bekamen
Ss1e den Namen Friedenskıirchen DIie Schweiıidnıtzer Friedenskirche WAar

Nnun dıe einz1ge Kırche auch für dıe Bewohnerschaft des Waldenburger
Berglandes. Katholıken gab Pr Jjer gut WIE keıine. Das bewelsen dıe
Redhktionsprotokolle”, dıe be]1 der Kırchenwegnahme geführt wurden.
DIie Kırchen VO  — früher alle vorhanden. S1e mußten VonNn den Be-
wohnern auch baulıch unterhalten werden. ber Gottesdienst fand darın
11UT eiIn- der zweımal 1mM re und Z7{Wal katholischer Gottesdienst
mıt eiıner andvo Leute un dem Priester.

ank der kırchlichen ehre, W1Ie S1e in Abgrenzung dıe CVall-

gelısche rTe auf dem Konzıl VO  > Trient festgelegt worden WäAäl, ONN-
der Priester auch hne Beschädıgung se1lnes u (jew1lssens dıe

Messe alleın felern. Es brauchte keıine kommunizlierende (Gemeinde
anwesend sSeIN. Da dıe katholische Kırche für den plötzlıchen /u-
schuß Kırchen ber 600 Kırchen wurden in den Erbfürstentümern
den Evangelıschen In kürzester Zeıt weggenommen! nıcht genügen
Geıistliche hatte, standen für das Waldenburger erglan 1Ur

nıge Priester ZUT erfügung: Je eıner iın Frıedland, Gottesberg und Dıtt-
mannsdorf und iın reiburg, SOZUSaSCH VOTL den JToren des Be$glandes3
S1ıe hatten 1el mıt der Verwaltung der übernommenen Gebäude., des
Pfründegrundbesıitzes und der Abgaben tun Denn a7zZu bhlıeben dıie
Evangelıschen verpflichtet, gleich als waren S1e katholischer elıgı0n.
Ur eın ınd geboren, mußten dıe Stolgebühren für dıe aulife
gezahlt werden, auch WEn das iınd nıcht katholısch getauft wurde.
Und CS wurde nıcht katholisch getauft Die Ekvangelıschen fuhren ıhre
Kınder ach Schweilidnıiıtz und heßen S1€e dort taufen. ollte ein aar
heiraten, hatte 6S dıe eDuhren den katholischen Pfarrer zahlen,
auch WEeNn dıe Irauung In der Friedenskıirche vollzogen wurde. ur
ein Christ eerdigt, machte das manchmal der katholiısche Priester,
WCNN Mıtle1id hatte anchma machte 6S nıcht Dann wurde der
Tote ST1 eerdigt. Die eDuhren aber mußten den Prijester gezahlt
werden.

vgl passım.
33 Eduard ANDERS, Hıstorische Statıstik der Evangelıschen Kırche In Schlesien.
Breslau 1867 uch KRISCH, 31

vgl hiıerzu dıe späateren Ausführungen ach den VO  — Jözef gedrucherausgegebenen Schematısmen des Fürsthbıistums Breslau 1724 und 738 (Reıihe:
Forschungen und Quellen Z Kırchen- und Kulturgeschichte Ostdeutschlands, and
26) Öln 1994
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Nstelle welıterer Schilderung dieses /7ustandes lese ich VOIL, WIeE
Pfarrer Wılhelm Krıisch das chreıiben der Ortsgerıichte des Kırchspiels
Langwaltersdorf und des Kıirchspiels Reimswaldau iıhren Grundher-
ren Conrad FErnst Maxımıilıan VON ochberg VOoO Februar 1 /41 WIe-
dergibt35 : Das Schreıiben wurde bgefaßt, nachdem Friedrich I1 VOoO  m

Preußen In Schlesien mıt seıinen I ruppen einmarschılert W arlr und be1 den
evangelıschen Schlesiern die offnung auf eın Ende der relıg1ösen Be-
schwernıisse erweckte. Der lext lautet:‘

„Mıiıt welchem Frohlocken wollen WIF dıe eıligen Geräte, Adie WILr
Von UNSern evangelischen orJahren och In Händen en, eine zın-

Flasche, zwelı dergleichen Patenen UN): zwel Kelche wiederum In
das Heiligtum Iiragen, UN: welche Freude soll UNS SeIN, wenn hei
UNSENNN Sterbebetten UNS Troste nıcht mehr fehlen wird, un WIr
UNSern Kindern das selige Vergnügen erleht aben, daß solche In den
Hauptstücken der christlichen ehre, In Zucht Un Vermahnung ZU  S
Herrn werden auferzogen werden, welches, WILe leider erachten, Jetzt
nıcht der all SEWESECH LST, da hre Eltern, In gleicher Unwissenheit,
hisher HUr den Namen der eligion Übrig enalten en Unsere Kır-
che, UFrC. Verhängents G’ottes, ange WUsSsTe gestanden, Un och
stehet, hat UNLS keinen weıtern ULG, vergönnet, als daß WIF, hei hestän-
iger Unterhaltung derselben Un des Pfarrhauses, hei Begräbnissen
UNSern Jammer muıt einem tillen Vaterunser beseufzen ürfen

elche Freude soll In UNS erwachen, wenn UrcC. göttliche Verlei-
hung, JLEF die Na des Königs Un mehr als viel gütige Vorsprach
Euer Hochreichsgräflichen Excellenz, WIr Dankopfer Öffentlich
arlegen Un „Herr Gott iıch en wır/!“ Öffentlich werden Aanstım-
Men können.178  REINHARD HAUSMANN  Anstelle weiterer Schilderung dieses Zustandes lese ich vor, wie  Pfarrer Wilhelm Krisch das Schreiben der Ortsgerichte des Kirchspiels  Langwaltersdorf und des Kirchspiels Reimswaldau an ihren Grundher-  ren Conrad Ernst Maximilian von Hochberg vom 29. Februar 1741 wie-  dergibt35‚ Das Schreiben wurde abgefaßt, nachdem Friedrich I. von  Preußen in Schlesien mit seinen Truppen einmarschiert war und bei den  evangelischen Schlesiern die Hoffnung auf ein Ende der religiösen Be-  schwernisse erweckte. Der Text lautet:  „Mit welchem Frohlocken wollen wir die heiligen Geräte, die wir  von unsern evangelischen Vorfahren noch in Händen haben, eine zin-  nerne Flasche, zwei dergleichen Patenen und zwei Kelche wiederum in  das Heiligtum tragen, und welche Freude soll unter uns sein, wenn bei  unsern Sterbebetten es uns an Troste nicht mehr fehlen wird, und wir an  unsern Kindern das selige Vergnügen erlebt haben, daß solche in den  Hauptstücken der christlichen Lehre, in Zucht und Vermahnung zum  Herrn werden auferzogen werden, welches, wie leider zu erachten, jetzt  nicht der Fall gewesen ist, da ihre Eltern, in gleicher Unwissenheit,  bisher nur den Namen der Religion übrig behalten haben. Unsere Kir-  che, so durch Verhängnis Gottes, so lange wüste gestanden, und noch  stehet, hat uns keinen weitern Zulaß vergönnet, als daß wir, bei bestän-  diger Unterhaltung derselben und des Pfarrhauses, bei Begräbnissen  unsern Jammer mit einem stillen Vaterunser beseufzen dürfen.  Welche Freude soll in uns erwachen, wenn durch göttliche Verlei-  hung, durch die Gnade des Königs und mehr als viel gütige Vorsprach  Euer Hochreichsgräflichen Excellenz, wir unser Dankopfer öffentlich  darlegen und: „Herr Gott Dich loben wir!“ öffentlich werden anstim-  men können. ...“  Die Kirchenwegnahmen wurden Kirchenreduktionen (Reduktion  heißt Zurückführung, scil. zum Katholizismus) genannt. Ab Herbst 1653  wurden sie planmäßig durchgeführt. Die Reduktionskommission be-  stand aus drei Personen, nämlich 1. aus dem Prälaten und bischöflichen  Offizial Sebastian von Rostock von Breslau, 2. dem früheren kaiserli-  chen Oberstlieutenant Christoph von Churschwandt, Erb- und Lehnsherr  auf Dietzdorf, und 3. Georg Steiner, Kreuzherr bei St. Matthias in Bres-  lau und Erzpriester zu Steinau. Für unser Gebiet erschien die Kommis-  sion Anfang Dezember 1653 in Freiburg und forderte die Herausgabe  35 KRISCH, S. 42 f.Die Kırchenwegnahmen wurden Kırchenreduktionen (Reduktıon
e1i Zurückführung, scı1l. ZU Katholizısmus) SCNAaNNL. Herbst 1653
wurden Ss1e planmäßı1g durchgeführt. Die Reduktionskommission be-
stand dus Te1I Personen, nämlıch Aaus dem Prälaten und bıischöflichen
171a Sebastıan VO  — Rostock VON Breslau, dem irüheren kaiserl1-
chen Oberstheutenant Chrıstoph VON Churschwandt, FErb- und eNNsNeTIT
auf Dıetzdorf, und eorg Steiner, euzherr be1 St Matthıas in Bres-
lau und Erzpriester Steinau. Für Gebiet erschien die Kommıis-
S1ION Anfang Dezember 1653 in reiburg un! forderte die Herausgabe

KRISCH.,
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der Kirchenschlüssel Als sıch CIH6E ogrobe Volksmenge darunter Tau-
mı1t ihren kleinen Kındern auf dem Arm den Herren den Weg

stellten un: SIC antilenNnten ihnen doch dıe Kırche lassen sandte die
KOommı1ıssıon Boten ach Schweiılidnıtz und bat Entsendung VON

Ooldaten Am nächsten Tag CIZWAaANSCH diese dıie Herausgabe der Kır-
chenschlüssel hınterheßen aber erbiıtterte un ungetröstete Menschen
/wel Monate ruhte die KOommıssıon Dann machte SIC sich Maärz
1654 wıieder auf den Weg Eıne Kırche ach der anderen wurde redu-
ZieT. |DITS Pfarrer hatten den Ort bınnen agen verlassen IDIie
Schullehrer blıeben zunächst hıelten auch teilweılise eImMIIC (Gjottes-
cdienst und lasen AUs$s Predigtpostillen VOT Auf Befehl des Bischofs
Breslau wurden auch SIC verJjagt (1666) WE S1C nıcht katholısch WeTI-

den wollten In Wüsteglersdo 1E der MHiHeTISCHE Pfarrer och TreI
Tre lang (Gottesdienste 218 uch anderswo gab CS dıie SODC-
nannten Buschprediger S1e wurden gnadenlos verfolgt daß SIC

Sschheblıc iıhre Tätıgkeıit aufgaben
666/6 7 wurde dıe er Vısıtatiıon den reduzıerten Gemeıinden

VOIN Carl Franz Neander Archidiakon Breslauer 1)om Scholastıkus
Kollegiatstift Zum HI KTreuz und Suffragan des Bıstums Breslau

durchgeführt ber dıe Vısıtation wurde Protokoll geführt e1 wurde
es ichtige ber chie Kırche un:! dıie (Gjemeilnde testgehalten Wiıchtig
W ar Wer 1ST der Grundherr? Wıe viele Katholıken o1bt Ort? Wer
1ST Kıiıirchschreıiber WCI 1ST zuständıg für dıie Verbuchung des mater1-
en Unterhaltes VOI Kırche un! Pfarrer”? Wıe sıeht dıie Kırche qus’? In
welchem Zustand eTHANGdEe SIC siıch? Welches Inventar 1ST vorhanden?
Wiıevıel Abgaben en dıe Tarrkınder leisten? Wıe sieht 6S mMI1 der
Bestellun der Pfründeäcker qus’? elche Naturalıen hat der Pfarrer
erwarten? f Die Protokolle wurden 1ı lateinıscher Sprache verfaßt

Das Vısıtationsprotokoll VO Oktober 1667 ber Wüstcagiersdorf38
lautet deutscher ersetzung: Dieses häretische [utherische ]
Dorf LST 1/ Meıilen Von Friedland entfernt ESs gehört demselben Gra-
fen Von Hoberg mMI Patronatsrecht über die Kirche Diese 1ST

31 Ausführlich mıiıt namentlıcher Anführung er den Erbfürstentü-
IMNEeTrTN Schweidnitz und Jauer WESSCHONMUNENEC 254 Kırchen be1l Johann dam HENSEL
Protestantische Kırchengeschichte der (Geme1nen Schlesien Leı1ipzıg und Jegnıtz
1768 Abschniıtt 410 455 DIie Darstellung der orgänge Freiburg
A

Röm.-kath Vısıtatıonsordnungen ]Nn eıt abgedruckt be1 KRISCH, z
KRISCH 706
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Ihr angebaut ıst ein Turm AU.Y Mauern, der obere Teil AU S olz Darın
können zwel Zute Glocken geläutet werden, während dıie dritte SESDFUÜFL-
sCcH Ist. Der Namensheilige der Kirche 1St In Üähnlicher Weılise unbekannt.
Eın Aar, ach Holzkastenweise errichtet, 1st vorhanden, In der
Maıtte LSE die Dreifaltigkeit abgebildet sehen. Eın Ort für das C
ernake erscheint nıcht. Eine Kanzel UU olz wıird gefunden muıt einem
leeren Taufbecken AÄhnlicher Kunst. Der Pfarrer 1St erselDe, der In
Friedland genannt ist. Er hat eın Haus muit Pfarräckern FÜr Scheffel
Saatgzut. Sıe sınd den Einwohner Nikolaus 'alter FÜr aler Ver-

pachtet. nstelle der FEinkünfte AU.Yy den Seelenmessen erhält 4dUs her
Wüstegiersdorf Jährlich Reichstaler Silbergroschen Un Kreuzer,
AUS Nieder Wüstegiersdorf 4 Rt Ser. UN: Kr., AUS dem eingepfarr-
len Dorf Dörnhau Ähnlich Rt Sgr. Un Kr en Sonntag wıird
1er einmal (Gottesdienst gehalten. Der Schreiber ıst erselbe, der In
Friedland 1st. Er hat kein Haus, erhält von jedem Bauern zwel Brote, als
euJahrs- Un Ostergaben VonNn einem Bauern IET als beliebige egen-
leistung, Von einem (Järtner Kr un eine arı Winterweizen. Als
Kirchväter werden genannt die (Järtner Friedrich USC. und Friedrich
Lirik Es herrscht 1eselDe Unwissenheit über dıie Einkünfte WIE überall
In den anderen Dörfern.

Bemerkenswert ist Es wiıird keıine Angabe ber die Zahl der Katholi-
ken gemacht, N gab keıne. Ferner: Dıie Kırche hat keinen Namens-
eılıgen. uch eın Tabernakel Beıides g1bt c be1 den Evangelıschen
nıcht Der Aarrer 1st der VON rıecdlan hat keine Gemeıinde.

Unterstrichen wiıird dıe Tatsache, daß 6S keine der 11UT wenıge Ka-
Olıken In den Dörfern gab uUurc cdhe Angaben 1mM Schematısmus des
Fürstbistums Breslau VON 1724 Damals gehörte das Waldenburger
erglan VAGE Archipresbyterat Landeshut e katholische arrsteli-
len Sınd für das Gebiet aufgeführt: Alt Reıchenau, Friıedland, (G0t-
tesberg, Waldenburg, Dıttmannsdorf und Tannhausen Das Patronat
ber Alt Reichenau hatte das Kloster Grüssau. Die Zahl der Katholiıken
In Alt Reıichenau beträgt 400., dıe der Lutheraner ungefähr 1000 In
rıedlian! mıt den angeschlossenen (Gemeıinden VON Langwaltersdorf
und Reimswaldau hat raf (Conrad VON ochberg das Patronat. Es g1bt
U Katholıken, 1750 Lutheraner Gottesberg mıt den angeschlossenen
Geme1inden VO  > Konradswaldau, Gaablau, Liebersdorf und Adelsbach

vgl Schematısmen HE:
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hat JC unterschiedliche Patrone. DIe ahl der Katholiken beträgt 6 s dıe
der Lutheraner 2054 Waldenburg dem Patronat des Grafen och-
berg ist Se1itendorf dem Patron des Herrn VONN (zettritz ANSC-
schlossen. DiIie /Zahl der Katholiken beträgt 8I, dıie der Lutheraner HSC=
fähr 2158 Tannhausen mıt den (Jemelnden Wüstegıiersdorf, Donnerau,
Rudolfswaldau und Wüstewaltersdorf hat e verschıedene Patrone. IDIie
Zahl der Katholıken beträgt 46, dıe der Lutheraner 2039 Dıttmannsdorf
sınd Je verschlıedenen Patronen angeschlossen Schenkendor und
arsdor DiIie Zahl der Katholıken beträgt SPA dıe der Lutheraner 1834
Eıner Gesamtzahl VOINl Lutheranern standen a1sSO nach jES Jahren
katholische Betreuung 746 Katholıken gegenüber. Der katholische
Anteıl der Chrısten etrug 6,44 %n Wenn INan Altreichenau als Kloster-
dorf wegläßt, der katholische Anteiıl 11UT 3, %n Solche Zahlen g_
ben NIa schweren edenken gegenüber den etihNoden der egen-
reformatıion. Die Evangelıschen hıngen fest ihrem Gilauben Man
ann fragen: Was 1eß S1e ihrer Kırche testhalten Eıne plausıble
Antwort ware Die Überzeugung, dal nıcht dıe katholische Kırche mıiıt
ıhren Herrschaftsmethoden, ihrem Tun un: eichtum dıe wahre Kır-
che IsSeE sondern die Kırche, dıe In der Nachfolge ihres Herrn das Kreuz

tragen hat Not und Beschwerden Sınd dıe Kennzeıichen der wahren
Kırche Be1 den Volkszählungen In der späteren preußischen eıt hat
anfangs dıe ahl der Katholiıken och mehr abgenommen. Das bedeute-
O: daß auch jene, die in der schweren Zeıt AUuSs welchen (Gründen auch
immer ZU Katholi1zısmus übergetreten WAaICH, dıe katholische Kırche
wliıeder verheßen.

Eıne C ZeıtA mıiıt der preußıischen Herrschaft

K3 DLE ZELII E B IS 545

Als Friedrich IT VO  —; Preußen 1740 In Schlesien einmarschierte., flammte
dıe offnung auf Relıgi0nsfreiheıit be1l den Evangelıschen gewaltıg auf.
Es stand och Sal nıcht fest, ob in dem rieg Schlesıen, das dıe
Osterreichische Kaılserıin Marıa Theres1a mıiıt eiıner er;e verglıch, dıe
Preußen sıegen würden. da schickten schon die Protestanten ihre Bıttge-
suche Bau eiıner Kırche un! Anstellung eines evangelıschen Pfarrers
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den preußıschen König40 uch dUus dem W aldenburger erglan
kamen Deputationen, erhielten Antwort und wurden angehalten
überprüfen, ob dıe mMoOomentane Begeıisterung VON Dauer se1n könnte. Der
tolerante Önıg wollte nıcht, dıie katholischen Schlesier AUus Jau-
bensgründen Parteigänger Osterreichs wurden. Darum anderte ZuUerSsSt
nıchts den TeC  ichen /uständen der VEITSANSCHCH Jahre Das be-
deutete: Kırchen und Tarrhäuser Ssamt den rTunden wurden nıcht
rückgegeben uch WECNN dıe Evangelischen eiınen eigenen arrer be-
kämen un! eıne eigene H6 Kırche bauten, müßten S1E doch iıhre
Abgaben WIEeE bısher den katholischen Parochus eiısten und die alte
Kırche nıcht 11UT in den Händen der wen1ıgen Katholıken lassen, sondern
S1e auch weıterhin bauliıch unterhalten. Dies eıne schwere Last
TOLZdem entschıeden sıch die Geme1inden Waldenburg, Gottesberg,
Frıiedland als Stadtgemeinden), SOWIeEe Dıttmannsdorf, Langwaltersdorf,
Nieder Salzbrunn, W üsteglersdorf, Wüstewaltersdorf, Adf Reichenau
und Charlottenbrunn das HNECUu entstanden wWar) mıt Tannhausen und Er-
EeENDUSC für den Bau elıner Kırche, einer SOr Bethauskırche, und die
Eınrıchtung eiıner evangelıschen Pfarrstelle

Miıt welchem Enthus1asmus dıie köntgliche Genehmigun aufge-
wurde, mOge stellvertretend für dıe anderen (Orte VON Langwal-

ersador ach dem Bericht des Pastors Wılhelm Kın dargeste
werden:

ZDas königliche Antwortschreiben wurde den Januar E LZ) In
hiesigem Orte durch den Königlichen Amitsadvocaten Un den Reichs-
gräflichen Mandatarıus Herrn Johann 1e. Klose UN: den Criminal-
Un Gerichtscanzlei-Actuarius Herrn Ludwig Schöne, nachdem
auf der Stiege Vor der Scholtisei eine kurze ede über die Worte „ NLE-
he, ich verkündige euch große Freude!“ gehalten hatte, hbekannt SE-
macht

vgl Reinhold SCHAFER Hg.) Bıttgesuche evangelıscher Schlesier Friedrich
den Großen (Reıhe: Quellen 701 Schlesischen Kırchengeschichte, Band), Görlitz
1941 Aus uUuNsSseTeINM Gebiet sınd als Beispiele angeführt dıe Bıttgesuche AUs els-
bach/Liebersdorf S 12 {f.) und dQus Wüstewaltersdorf ( f3 Allgemeın tınden sıch
diese Bıttgesuche mıt allem Hın und Her 1n den S® Jubelbüchlein der evangelıschenGemeıninden, die aus Anlaß des 100 oder 150 Gedächtnistages den Bau der
TC herausgegeben wurden. Vgl die Ausführungen in Anmerkung Allgemeın ZUT
Kırchenpolitik: Colmar GRUNHAGEN. Schlesien unter Friedrich dem Großen, Erster
and 1740 17556: Breslau 1890, Dıie evangelısche Kırche und Schule 466 490:
Z weıter and 1756 1786, Breslau 1892, 101 und 478 462
41 KRISCH,
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Hierauf wurde: Allein Gott In der Höh el Ehr eic.g Aann
das Vaterunser gebetet Un zuletzt och das Lied. Nun preiset alle (rJ0t-
les Barmherzigkeit eic. angestimmt.

In feierlichem Zuge begab Man sıch hierauf Absingung des
Liedes Nun laht UNLSN gehn un frefen eic. auf den Platz des erbauen-
den Bethauses. /7/uerst IM Zuge gingen sechs wohlgekleidete, muit Krän-
Z UN): Bändern geschmückte Mädchen UnNM) ebensoviel Knaben Ihnen
folgte die USL Un dieser zunächst das Gerichts-Personal VonN Neu
Haıin, 2) das Von Steinau, 3} das UU Reimswaldau, 4) das Von (rerbers-
dorf, 3} das UU Nieder Waltersdorf, O) das AU S Langwaltersdorf. ach
diesem kam der Hochgräfliche Mandatarıus, nebst dem Gerichts-
Canzlei-Actuarius Un 7zuletzt der Glasemeister AU S Freudenburg, nebst
vielen bürgern AU S Gottesberg Un den übrigen Anwesenden.

Als Man aufdem ZU.  S Bethause bestimmten Platze angekommen WAdr,
ein Lied Un das Sel Lob Un Ehr dem höchsten (Jut eilc. VOTrT-

gelesen hatte, wurde der Platz abgezeichnet Un der Pfahl Von
dem Herrn Mandatarius IM Namen Gottes muit Königl. allergnädigster
Freiheit Un In Vollmacht Seiner Excellenz Hochegräflich gnädigster
Herrschaft eingesteckt.

Die (Jemeinde stiımmte hierauf: Herr (Grott ich en WIr eic he-
felfe dann, aufs fiefste bewegt, vielen Iränen das Vaterunser Un
SUNLS ndlich och die Lieder Nun danket alle Gott eic. un Verleih
UNMLSN Frieden gnädıiglich elc.

Zuletzt wurde och eine Collekte Zgesammelt, die Z en
Ser. (Sılbergroschen) eintrug Un Von den (Tgemeinden der escCHhLU
gefaßt, zusammenzubringen Un uch künftighin, oft nÖötLE
WAdre, damit fortzufahren.

Nachdem der damalige hiesige Schulze Friedrich Kammler eine
Danksagungsrede gehalten hatte, gıngen die Versammelten AUSEINAN-
der

Dre1 1ege mußte Friedrich I1 Schlesien führen Und erst ab
dem Januar 1/558, 1m zweıten Jahr des SıebenJährigen Krıieges, hob
dıe Abgabepflicht der Evangelıschen dıie katholıischen eistliıchen

nachdem VOIN der katholischen Kırche eiıne ungünstige Ges1in-
Nung und Preußenfeindlichkeit meınte feststellen können. uch WEIN-
tere Benachteiligungen gegenüber der tellung der katholischen Kırche

GRÜNHAGEN IL, 431 mıit Kabınettsorder VO



184 RE HA  N N

wurden allmählıich aufgehoben So durften sıch 1UN auch dıe evangel1ı-
schen rediger Pfarrer NeENNECN und dıe schlıchten Kırchen ohne J1urm
der Gestalt der Bethäuser durften 1 ürme mIL Glocken erhalten und auch
MmMI1t testen Mauern AUusSs Stein aufgeführt werden

1e16e Besucher Schlesiens und uUuNsSseTES Berglandes INas 6S VOT 1945
gewunde en daß vielen Dörfern hne Not ZWEEI Kırchen CIHE

orobe und 1e] esuchte evangelısche und STHC oft kleine alte 11UT für
seltene (Gottesdienste geöffnete katholische Kırche vorhanden W dl DIies
hat WIC WIT DUN klar erkennen können SCINCH TUN! der Kıirchenre-
duktion VON 653/54 und dem Bau der Bethauskırchen den Jahren
FA ff ach 1945 als die deutschen Bewohner Aaus ıhren Wohnsıtzen
vertrieben wurden und dıe evangelıschen (jotteshäuser leer standen
benutzten die polnıschen katholischen Zuwanderer allermeıst 11UT C1IHE

Kırche und 7 W al cdie ihrem Kultus gemäße I die hemals evangelıschen
Kırchen vertfielen un! stehen teilweıise och als Rulmen (Charlotten-
brunn Langwaltersdorf Alt Reıichenau) Tejlweıise wurden SIC abgerI1Ss-
SCI und cdie Plätze eingeebnet (Dıttmannsdorf Friedland Nıeder Salz-
runn Nur dıe Waldenburger evangelısche Kırche ursprünglıch auch
C Bethauskirche ann aber 1785 urc den berühmten Baumeister
Carl ar anghans der Gestalt gebaut uUuNSC-
schmälert ıe alte Zeıt

/weiıftellos hat das Vorbild des toleranten Preußenkön1gs TIEeATIC
auf das Verhältnis der beıden Konfessionen zue1lnander gewirkt Fortan
lebten SIC Frieden mıteinander auch 1er Waldenburger erglan
UÜberrascht viele VON 1er vertriebene eutische ach 945 WECNN

SIC Westen konfessionell einheıtlıche Landstrıche kamen und be1
der anderen Konfession Verständnıiıs und e {iinden konnten

dessen aber erabsetzung und Verketzerung
In der zweıten Hälfte des 18 Jahrhunderts kam der toleranten Kın-

stellung der Kırchen zue1nander dıie Geistesbewegung der Aufklärung
Kın treffliches e1ıspie hıerfür gibt «der evangelısche arrer

VON Wüstewaltersdorf, Johann Friedrich Féige44 EL geboren, bekle1-
dete S: SC1IMH Amt Wüstewaltersdorf VO  —; 1763 bıs SCINCIN ode
1796 Obwohl gelehrt jedoch nıcht dogmatıstisch beschäftigte ıhn das
Wohlergehen SCIHNCT Gemeıindeglieder sehr N TeC1N menschlichen Ge-
sıchtspunkten HKr kümmerte sıch ıhre Gesundheıt Er hatte WEeNN

43 GRUNHAGEN 11 432 er VO 1:765
GO] I WALD 200 1
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das auch unbegründet WAaäl, WI1IeE WIT WI1ssen, edenken das Essen
VONN Kartoffeln, dıe damals eingeführt wurden. Er ahm tellung ZUT

Pockenimpfung und riet ZUT OTS1IC Er das unbedenkliıche
Verftfeuern VON Steinkohlen des €e1 entstehenden gesundheıts-
schädlichen Qualms Er kümmerte sıch die schulısche Ausbildung
der Jugend und paukte durchaus nıcht 11UT Katechismus, sondern lehrte
dıe Kınder Heılpflanzen erkennen und Nnutzen Er Wäal auch hıtera-
risch tätıg und chrıeb ein1ges ZUT Verbesserung der Unterrichtsmetho-
den Damıt dıe Kınder nıcht weite Wege ZUT Schule hatten,
den Bau VON Schulen auch In kleineren Ortschaften un stiftete ler-
für eld AaQus seinem Privatvermögen ewl1 el seine Saat auf
fruc  aren en In der Geme1inde Wüstewaltersdorf stiftete der
Kaufmann Gottfried Seıliler eine Waisenhausschule46

Da sıch allmählich die Bevölkerung uUuNseIecs Berglandes stark VOI-

mehrte, daß schheblıc das Waldenburger erglan: den ichtes
bevölkerten Gebileten Preußens gehörte und das nıcht erst ach dem
Einzug der Industrie! 5 konnten viele Menschen nıcht mehr VOoNn den
Erträgnissen der Landwirtschaft en S1ie verdienten iıhren Lebensun-
erhalt als Leineweber. und Leinenkaufleute mußten die TOdCUKTe den
Mann bringen Unmerklıch fast, aber ständıg zunehmend, rängten sıch
andere TODIEMEe In den Vordergrun qals das ekämpfen der jeweıls
anderen Konfession. Und das gul so! Denn 1mM Jahrhundert gab
6r gewaltige Umwälzungen. Nur vorläufg konnte och vieles in alten
Gele1isen einen ruhıgen Fortgang haben47

Im e auf se1ıne reformierte Konfession und dıie VO  —_ se1iner e1ge-
NCN abweıichende utherısche Konfession selner Untertanen wünschte
der preußische Öön1g Friedrich Wılhelm 1{1 ach den napoleonıschen

Seine Anschauungen hat deutlıch argelegt In dem VO  _ ıhm verfalßten Jubelbüch-
lein „„Das Lob des Herrn in der emeılne der Heılıgen verkündet und besungen bey der
funfzıgjährigen Jubel-Feyer der evangelıschen T Wüstewaltersdorf den 5ten
August OD (Breslau).

GO] WAL 206 389, erwähnt das selnerzeıt mıiıt 000 Talern
fundierte Waısenhaus. In der Darstellung „Vom Diakonıischen Werk In der evangeli1-
schen Kırche Schlesiens“ (Reıhe: )Das Evangelısche Schlesıen, and 1 hg VoO  — Ger-
hard Hultsch) findet seinen Platz 1mM Verzeıichnis der Anstalten und Eınrıchtungen der
Inneren Mıssıon hne daß WIE be1l allen diesen kKkleineren prıvaten Stiftungen 1m Kaum
der Kıirche, äher darauf eingegangen wird

Den soz1lalen Umbruch ın Schlesien beschreıibt allgemeın Hellmut
Schlesische Kırchengeschichte (Reıihe: Das Evangelısche Schlesıien, and E hg VO  —
Gerhard 1592 it. 1e für die einzelnen Ortschaften auch BARTSCH,
Aus der Geschichte. passım.
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Freiheitskriegen eiıne einheıtliche Gottesdienstordnung für alle se1ıne
evangelıschen Untertanen. SO wurde auf seine nregung und mıt se1ner
Sanz persönlıchen Eınmischung eiıne Unıion zwıischen den beıden CVan-

gelıschen Kıchtungen angestrebt. ber welter als bıs auf eine gemeı1n-
SadJIine Verwaltung und eiıne gemeInsame Agende erstreckte sıch die Uni1-

nıcht Vor deremachte S1e halt In einıgen egenden Schlesiens
un! SS Teıl In Breslau fand dıe Agende scharfe Abl@:hnung48 Hıer 1m
erglan bıldete sıch 1UTr In Waldenburg selbst eiıne uthnerısche Gje-
meınde, die sich VoN der evan%ellschen Kırche blöste (SOZ. separıerte
Lutheraner der Altlutheraner) Unter den Pfarrern ist mMIr eın Eıferer
bekanntgeworden. In den (Gemeıinden verstand INan sıch weıter als das,
W dsS Ian immer W arl Evangelısc mıt dem Kleinen Katechi1smus IIr
Martın Luthers SO habe ich och 1944 als Konfirmand 1mM Gesangbuch
hınten den utherischen Kleinen Katechismus gelernt und SGIH1EG
evangelısch GE Erst in der Evangelısch-Lutherischen Landeskırche
Bayerns wurde MIr bewulßt. daß ich eın evangelıscher Chrıist luther1-
scher Prägung W dL.

Aus dem Ge1lst der Zeıt In der ersten Hälfte des Jahrhunderts
möchte ich wiederum als e1ispie den schon zıti1erten afFrer VON

Langwaltersdorf, Wılhelm 1SC anführen. Hr SCHFCIH 1mM NSCHAHILU
dıe Erinnerung dıe Bedrückungen der Evangelıschen in der schweren
e1t zwıischen 1654 un! - dıe Lebensdaten der katholischen Pfarrer
dieser Zeıit auf, weiıt S1€e erfahren konnte, hne Herabsetzung, SON-

ern gleichsam als ollegen, dıe In der anderen Konfession iıhre chrıst-
IC Pflicht erfüllten Dankbar erwähnt seinen gegenwärt  igen e_
SCH, der während der Zeıt der Renovierung der evangelıschen Kırche
se1ıne katholische Kırche für den evangelischen Gottesdienst und Kon-

48 EBERLEIN, 5. 156 161
ANDERS, 740, beschreıbt im Rahmen der Angaben ber „Dıe (jemelnden der

separıerten Lutheraner In der Provinz Schlesien““ (S 739 743) uch dıe Verhältnisse
der Parochıie Waldenburg (S 740) Dıie (Gemeinde hatte iıne eigene Kırche, erbaut 1848
und (1867), 100 Seelen uch unterhielt S1e iıne eigene Schule. Die weıltere Ent-
wıcklung der separlerten Lutheraner ist aus den Angaben in „Sılesia S5acra, hıstorıisch-
statıstısches Handbuch über das evangelısche Schlesien“ Görlıtz 19727 ber dıe Verhält-
NıSsSe 1mM Kırchenkreis Waldenburg (S 256 268) entnehmen. Demzufolge zählte die
Gemeinde In Waldenburg selbst 43) Seelen, In den übrıgen Gemeıinden des Kırchen-
kreises 267 Seelen,; wobel ın der Hälfte der (Gemeinden sıch keiıne Angaben über dıe
separlerten Lutheraner iınden, Was wen1ger vermuten Läbt, daß keine gab als sıch
der Pfarrer die Mühe eines Unterscheidens N1IC mehr machte ber dıe Altlutherische
Gemeıinde in Waldenburg berichtet uch ar] Pflug In se1iner „„.Chronık der Wal-
denburg in Schlesien (Waldenburg 251
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firmandenunterricht ZUT Verfügung gestellt hatte Ebenso SCHAre1 Pfar-
E: 1SC den katholıschen Kantoren und Schullehrern eiıne Erinne-
rungstafel, bıs hın ZU etzten katholischen Lehrer In Langwaltersdorf,
Johann Joseph Gotischlıg, der 13 Jul1 1802 1m er VON Jahren
gestorben ach seinem Tode wurde eın katholischer Lehrer mehr
angestellt. Die katholıschen Kınder gingen ZUSammen mıiıt den evangeli-
schen in eıne Schule Im Jahre 18472 besuchten dıie Kıirchspielschulen
VOoN Langwaltersdorf insgesamt 11UT katholische Kinder”®.

Das Jahr 1848 ist eın symbolısches Jahr in dreifacher 1NS1C In
politischer 1NS1C In diıesem Jahr versuchte das deutsche olk In sSe1-
nenNn verschliedenen Stämmen sıch elıne demokratıische Verfassung
geben Die Vertreter versammelten sıch in der Paulskırche in Frankfurt

Maın. In gesellschaftliıcher 1NS1C Karl l Marx erheß in diesem
Jahr se1ın Kommunistisches anıfles mıt dem Ruft: Proletarıer er
Länder, vereinigt euch! Er machte bewußt, dal den Tl alten Stän-
den ein W. der anı der TDCHECr In kırchlicher Hın-
sıcht Johann Hınrıch Wiıchern 1e€ eıne ede VOL dem Deutschen
Evangelischen Kırchentag in Wiıttenberg, in der auf dıe ungeheuren
soz1ı1alen Ööte hıinwıies, denen die Kırche entgegentreien MUSSE Er gılt
als der egründer der nneren 1SS10N der evangelıschen Kırche

Die Strukturen elıner alten Zeıt mußten Ufe CC ersetzt werden,
auch In der Kırche., und 1€e6S$ besonders 1mM Waldenburger ergland,
dıe industrielle Entwicklung 1C dıe Kohlenfunde schon sehr früh
begonnen hatte

DIE Z DE  N ND HRA K HS RIS 945

Besonders dıe SOzZ71ale rage also War C5S, die die Kırche betraf. on In
der ersten Hälfte des Jahrhunderts bewegte sS1e das en Wır denken

den uIstan derr 1844 In Peterswaldau, das ja nıcht weıt Von
uNnserem erglan entiern 1eg Wiıie konnte solche Not das Herz e1Ines
Chrıisten unberührt lassen? Ich WIEeS auf die Inıtiatıve des Kaufmanns
Seıler 1ın Wüstewaltersdorf hın uch anderen Orten etzten Reiche
für Wohltätigkeit Legate dUS, mıt denen Arme unterstutz werden SOll-
ICn indem INan ihnen VON den Zinsen des ausgesetzten Kapıtals NOTL-

H.
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wendıge Unterrichtshbücher aber auch rOf der eıdung kaufen OoONnNn-
DIies ehrenwerte Versuche aber SIC wırkten mehr 11UTr

WIC der Tropfen auf den heißen Stein
eW1 dıie evangelısche Kırche dieser /eıt dıe Wohltätigkeıit
aber SIC konnte 6S nıcht verhindern daß dıie Fabrıkarbeıiter sıch teıl-

VON iıhr abwandten. DIe Agıtatoren der Soz1aldemokratie pflanz-
ten atheistisches Gedankengut ı die Öpfe der Proletarıer, des entstan-
denen vierten Standes Bergarbeıter c ken  51Antıkirchlich en
wurden gehalten, Schrıiften verbreıtet. Es kam Kirchenaustritten In
dem Geflecht VON Hılfsmaßnahmen behielt die Kırche 1ı Wesentlichen
ihre überkommene TUuK{ur ochte 1eS$ anderen Teı1llen Schlesiens

den ländlıchen (GGemeinden der ene SCHUSCH unNnseTrem Gebiet
Warcn die Strukturen WIC C1inN NZug, der Heranwachsenden C111-

fach kleın geworden 1St Von en Hımmelsrichtungen dıe
Kohlengruben dıie Jas und Porzellanfabriken Krister 1e1SC die
e1isenverarbeıtenden CT (Carlshütte WIC dıe Spinnerelien und Webe-

dıe Menschen Die ahl der Bewohner SiHS sprunghaft dıie
Ööhe Es dauerte ange Ooft 1el ange bıs dıe Kırche und
C6 Kırchen und Geme1indehäuser baute und mehr Pfarrer seelsor-
gerlıcher Betreuung einstellte 1927 Betrug cdie Zahl der vangelı-

51 1869 und 18589 Altwasser beıde Male ergebni1slos 1889 wurde Mılıtär Aaus Bres-
lau ZUT Nıederschlagung herangezogen Vgl Max Chronık der (je-
meıinde und des Badeortes Altwasser ach urkundlıchen Quellen Altwasser 1932
ST uch 3736 it ScCHAre1i ber den Bergarbeıterstreik Waldenburger
Kevier WE uch sehr 1e1 WECN1LSCI als ber dıie Streitigkeiten der Fürstlıchen Berg-
werksverwaltung mıt der Waldenburg das Ekıgentumsrecht den Kohlengru-
ben Be1l Beendigung des Manuskrıpts SCINCT Chronıik (1908) muß feststellen „.Noch
1ST der soz1ale Friede 1 uUuNnseTem Bergarbeıiterstande nıcht hergestellt.‘

Reinhold SCHAFER, Aus der Geschichte der evangelischen Gemeıinde Altwasser 1ı
Schles. Festschrift ZAET 5Ojährigen Jubelfeıjer der evangelıschen Kırche (1921) zıt1ert

Aaus kırchlichen Jahresbericht der (jemeı1nde VO  w 1867 Der Kırchenbesuch
1sSt für die oroße Geme1inde LUr außerst mangelhaft HNECMNNECN Kın ogroßer 'e1l der (je-
meılnde hat sıch vollständıg entwöhnt den Gottesdienst besuchen Vıelen scheıint das
Bedürfnıs vollständıg abhanden gekommen SCIM (GJanze Stände halten sıch prinzıpiell
VO Gottesdienst und Abendmahl fern Diese Indıfferenz findet sıch den tonangeben-
den Kreisen WIC uch den breıten Schichten der Arbeıiterschaft Sonntagsarbeit
kommt selbst Fabriken VOTL: he1ßt 886/87 Eın N1IC e1l der irchenge-
meınde sıch geradezu kırchenfeindlich Im Jahresbericht 1867 wiıird ausgeführt
Namentlich bıldet das Dreherpersonal der Porzellanfabrık 1116 geschlossene Verbin-
dung, welche durch Terrorısmus uch dıejenıgen VO Kırchenbesuch abhält be1l denen
1Ne Sehnsucht danach och vorhanden 1ST

1903 veröffentlichte Martın SCHIAN der Reıihe Evangelısche Kırchenkunde Das
kırchliche Leben der deutschen evangelıschen Landeskırchen hg VOoO  — Paul Drews SCIMHN
sehr verdienstliches Werk .„Das kırchliche Leben der evangelıschen Kırche der Provınz
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schen 1m Kırchenbezıir Waldenburg OS 23 einer Bevölkerung
VON 180.174 Seelen Das Ssınd Sn %n Man sıeht. daß der fast rein C Vall-

gelische arakter der Gemeı1inden zurückgegangen Iies hatte se1-
Ursache In der Zuwanderung VON Menschen Aaus katholiıschen eDIeE-

ten, z B Aaus der Grafschaft atz der auch AUusSs den entfernteren eDIe-
ten Oberschlesiens Diese ber hunderttausen Evangelıschen lebten In

Pfarreıen mit 28 Gelstliıchen Im urchschnıiıtt entfielen somıt fast
4 000 Seelen autf einen arrer

Eıne Übersicht ber dıe Kırchen, dıie in jener /eıt gebaut wurden,
ze1gt: /7u den zehn Bethauskırchen AdUus den vlerziger ahren des acht-
zehnten Jahrhunderts wurde zwıischenzeiıitlıch 1796 In Dorfbach (Rzecz-
ka) eıne Kapelle gebaut, die ach 1945 verfiel und se1t dem e..
NCN Jahr uUurc polnısche Katholiıken wıeder hergerichtet un: dieses Jahr
wlieder eingeweıht wurde. 1817 wurde In Konradstha ebenfalls eıne
Kapelle gebaut. entrale Funktionen hatten diese beıden apellen nıcht
S1e standen auf Friedhöfen und wurden für Beerdigungen gebraucht. Es
dauerte unendlıch ange, bIıs für dıie übergroß gewordenen Geme1inden
eigene Kırchensysteme mıt Kırchen, Pfarr- und Gemeı1jindehäusern g..
SCHaTiIien wurden. Es begann 81 mıt Altwasser. Die Famılıe VoN Muti-
us esa| das Domin1ium, das den ehemalıgen deutschen Bewohnern VO  —

er sıcher och bekannt ist S1e verwendete sıch für den Bau der Kır-
che; auch HTrece ogroße Geldspenden, und gab ihr ach dem Tür Deutsch-
and sıegreich beendeten Deutsch-französıschen Krıeg den Namen „D1C
gesdan  ırche‘. Iieser Name zeigt; daß dıe Kırche VO  — natıonalem
Denken nıcht unbeeılinflußt geblıeben War Ich bın In dieser C g_
tauft worden und habe als ınd glücklicherweıse dıesen Namen nıe
gehö Es folgten in dichter Reihenfolge Kırchen in den ach Tausen-
den zählenden Industriedörfern nngs Waldenburg: 1879 wurde die
evangelısche Kırche In We1ilßstein eingeweıht (heute dem oden
gleichgemacht), 1884 dıe apellen in Bad Salzbrunn und Görbersdorf,
1901 dıe Kırche in Dıttersbac (Podgörze) (heute Rulne ach jahrelan-
SCI Benutzung als Möbellager), 1902 dıe Kapelle in Heıinrichau in-
nO0), 1909 die Kırche In Selitendort (heute Lebensmıittelmarkt), 1911 die
In andberg, 1914 dıe in Hermsdortf (heute Magazın für Büromater1alı-
C  ' Turm abgetragen) und 1915, schon 1mM Weltkrieg, cdıe Kırche In

Schlesien. In selner Darstellung scheinen indes dıe Wolken sozlaler Spannungen den
kırchlichen Hımmel och N1C verdunkeln

Sıehe die Angabe In Sılesia Sacra.
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IIhammer dem oden gleichgemacht). der eıt des Reıches,
1934, wurde für dıe LICU errichtete Pfarrstelle In Rothenbach (-Gaablau)
ndlıch auch eiıne Kırche eingerichtet. Im gleichen Jahr wurde
Aprıl dieser Ort ZUSamımen mıt Gaablau und JjeDersdor aus dem Kreıis
Landeshut ausgegliedert und in den Kreıis Waldenburg aufgenommen.

Irotz der Gemeindeneugründungen, verbunden mıt den Kırchenneu-
bauten, bhlıeben che (Gjemelnden riesengroß. Mehrere ausend (Gjemeıninde-
olıeder oblagen, WI1IE schon geze1gt, der Seelsorge ıhrer arrer, dıe e1m
besten ıllen sıch nıcht jeden kümmern konnten. Ihre Arbeiıit verla-
gerte sıch spezlalısıert in kırchliche Vereıne, dıe zahlreich entstanden.
Diese Vereıne wurden VON Laı1en der besonders ausgebildeten kırchlı-
chen Kräften, WIE Diakonıissen und Dıakone, geleıtet. 1927 tınden sıch
1Im Kırchenkreis Waldenburg z B verschıiedenen Orten insgesamt
Vereıine des Evangelıschen Elternbundes, chie e1in Gegengewi1c bılden
ollten Tendenzen in der Schulbildung, die nıcht 11UT die bıisher1-
SCH konfessionellen Volksschulen beseitigen wollten, sondern VON de-
91>8| befürchtet wurde, daß S1IE zugle1ic eınen In der lınken Sozi1aldemo-
kratıe und 1m Kommunısmus verbreıteten Atheısmus durchsetzen oll-
ten SO W arlr 1926 als gefelertes Objekt cdie SO „Weltliıche Schule
Altwasser eingerichtet worden, eın Gebäude, das später in olf-
Hıtler-Schule“ umbenannt wurde, In welchem ich Ostern 1937 einge-
schult wurde und WIT heute diese Veranstaltung aDphnalten DiIie
Eiınzelvereine hatten ihr ach 1m Kreısvereın, geleıtet VO  —; Konrektor
Boreck In Bad Salzbrunn An den höheren Schulen In Waldenburg hatte
sıch ein besonderer Elternbund der Leıtung VO  — Rechtsanwa Dr
Schwedler gebildet. Von dıiıesem bewußt evangelıschen Elternbund INg
die Inspiıration der Schülerbibelkreise aUuUS, dıe In der eıt des Reiches
ZUrTr Bekennenden Kırche gehörten.

Anknüpfend Tradıtiıonen Aaus dem Jahrhunder: hatten sıch be-
sonders stark vermehrt die Vereıine der Evangelıschen Frauenhilfe 47)
dıie insgesamt s .400 Miıtglieder hatten. Die Leıtung des Kreisvereıins
ag der Tau des Bergwerksdirektors Benninghoff in Hermsdorf Der
Kreisvereın hatte qls Berufsarbeıiterin eıne Dıiıakonisse angestellt. eut-
ıch ist in chesen Leıtungsfunktionen erkennen, daß dıe Kırche och
Rückhalt in der oberen bürgerlıchen Schicht hatte uch dıe Mädchen

In zahnlireichen Vereiınen organısıert, deren oberste Leıtung 1m
Kırchenkreis in den Händen eines Pfarrers lag Spezıelle TODIeEmMeEe des
Arbeıiterstandes ührten dazu, daß dıe evangelısche Arbeıterschaft In
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Waldenburg sıch ebenfalls organısıert hatte FKın Maschinensetzer AUus

ihren Reıiıhen führte 1er den Vorsıtz und hatte se1lner einen fest
angestellten Sekretär Be1l den Arbeıiterinnen allerdıngs führte 1m Kır=
chenkreı1s wiederum ein Pfarrer den Vorsıtz 1mM Verband Um dıe och
nıcht schulpflichtigen Kınder kümmerten sıch In den Städten zuneh-
mend Kındergärten, dıie VO  = Diakonissen betreut wurden. Ebenso küm-
merten sıch diese 1mM Rahmen eıner sıch entwıckelnden regulären Kran-
enpflege an und pflegebedürftige Menschen. Auf diese Weılse
also hatte sıch In der Kırche eıne Reaktıon auf dıe soz1lalen TODIeEemMe
gebildet.

Daneben TE1111C entwıckelten sıch vereinsmäßıige Aktıvıtäten In den
(Gemeıinden auch auf Gebieten, dıe nıcht mıt der soz1lalen rage verbun-
den SO wurde dıie He1ıdenmission (Kolonıien! INs Blıckfeld g..
rückt 1ele Missionsfeste In der damalıgen Zeıt geben hlervon Zeugn1s
uch das Interesse Schicksal evangelıscher Geme1inden In der Dıias-
DOTA, geweckt Uurc dıe Feierlichkeiten be1 der Errichtung eines enk-
mals für den schwedischen Önıg CGustav 1m Tre 1827 auf dem
Schlachtfeld VON Lützen, fand in den evangelıschen Geme1inden des
W aldenburger Berglandes Wıderhall Uurc dıe ründung VonNn (Justav-
dolf-Vereinen Der Klärung VO  — Problemen. dıe SEA das Nebeneın-
ander der Konfessionen sıch ergaben, diıenten Zweı1gvereıine des van-
gelıschen Bundes gegründe 1886)°.

In en dAesen Aktıvıtäten ze1gt sıch eıne oroße Lebendigkeıt in den
evangelıschen (Gemeınnden. Gerade Hrc dıe starke Industrialiısıerung,
auch mıt en iıhren negatıven Folgen, wurde cdAese Lebendigkeıt her-
vorgerufen, dıe be1 vielen Gemeindeglıedern ein eWwuhtes Christentum
ZUT olge hatte Dieses bewußte Christentum wurde geprüft 1m CIC
nach der Machtübernahme Hıtlers 1933 Wıe überall In Deutsch-
and geriet auch dıie Kırche zunächst In eiıne SEWISSE Aufbruchstim-
INHUNS DIie Arbeıitslosigkeıit wurde mıt sıchtbarem olg ekämpft. DIie
Volksgemeinschaft wurde betont. Hıtler sprach VON einem „pOosıtıven
Chrıistentum“, eın Begrıff, den ıhm viele unbesehen abnahmen. BeIll den
Malinahmen dıe en und der etonung VON Rasse und Olk-
sStum er sıch jedoch bald Wıderstand in der Kırche Es bıldete sıch
dıe Bekennende Kırche, e auch 1mM W aldenburger erglan feste
Stützpunkte und Anhang tfand Dıe Miıtgliederliste der Pfarrerschaft der

\ Z/u allen dıesen Ausführungen vgl Sılesia Sacra 256
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Bekennenden Kırche Schlesiens we1lst schon Oktober 934 zehn
Geilstliche für den Kıirchenkreis Waldenburg dUS, darunter dıe beıden
Pfarrer VO  an W aldenburg-Altwasser, eınen arrer in Waldenburg, e
beıden arrer VON Nıeder Salzbrunn un! cdie arrfer VON Bad (C’harlot-
tenbrunn, Dıttmannsdorf, W üstegiersdorf, Wüstewaltersdorf und We1ılß-
ste1in. Unter ihnen sınd och nıcht cde späater Bedeutung gelangten
Pfarrer VON Friedland (Hornig, spater Bıschof der schlesiıschen Kırche In
OTr11CZ und Superintendent Horter in Waldenburg. Es ist falsch, WL

In gewIissen Kreisen ro Jonca In resiau der Wıderstand das
-Regıme in Schlesien 1mM Wesentlichen der katholischen Kırche gut-
geschrieben wiıird: Evangelısche Geistlhiche auch in Waldenburg nahmen
Verfolgung und pfer auf sıch In der Bezeugung des Evangelıums g_
SCH die Irrlehre der NS-Ideologie.57

Miıt der deutschen apıtulatıon Maı 1945 endete nıcht 11UT der
e  1e9, sondern auch dıe Geschichte der deutschen evangelıschen

Geme1inden In Schlesıien. a1sSO auch 1im W aldenburger ergland. Welches
en Her och 1mM ersten Tzehn ach 1945 möglıch WAal, WIE sıch
das Ausbluten der Gemeılinden HTre cdie ethnısche äuberung darstellte,

daß SCAHEBIIC 1L1UT eiıne kleine (GGemeinde übrigblıeb, cdie sıch dıe
och heute evangelısche Hauptkırche In Waldenburg schart, referliere
ich nıcht mehr. In der Bundesrepublık eutschlian sammelten sıch abh
1950 e vertriebenen evangelıischen Schlesıier. auch dıe W aldenburger,
In der Gememinscha evangelıscher Schlesier un: entwıckelten viele
Aktıvıtäten. ıhr besonderes Erbe bewahren. S1e geben eiıne Kır-
chenzeıtung heraus (Schlesischer Gottesfreund), gründeten einen Verlag
(Unser Weg), 1ldeten den Vereıin für Schlesische ırchengeschichte
und hoffen 1m 1C auf dıe Zukunft auf Respekt un:! 1€ für iıhr ge1st-
lıches und geist1iges Erbe Deutschen und olen Unsere Tagung
möÖöge eın Zeichen aliur se1in!

56 Ernst HOÖRNIG. DIie Bekennende Kırche in Schlesien 1933 945 Göttingen OEr

Z/um Gesamtkomplex der Bekennenden Kırche In Schlesien außer Hornig auch
Gerhard HRENFORTH, DIe schlesische TE} 1m Kırchenkampf 1932 945 (GÖöt-
tingen 1968


